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Deutſcher Reichstag. 
3. Sitzung vom 9. Mai. 


Präſident v. Levetzow theilt dem Hauſe mit, der 
Kaiſer habe bei der dem Präſidium ertheilten Audienz 
die Konſtituirung des Reichstages mit Befriedigung 
entgegengenommen. 

Tagesordnung: Berathung des Antrages Auer 
und Genoſſen (Soz.), den Reichskanzler zu erſuchen, 
damit er veranlaſſe, daß die Strafverfahren gegen 
die Abgg. Kunert und Schippel für die Dauer der 
gegenwärtigen Seſſion eingeſtellt werden. 

Nachdem Abg. Singer auf die Gewohnheit des 
Reichstages, die Thätigkeit ſeiner Mitglieder nicht 
durch gerichtliche Unterſuchungen einſchränken zu laſſen, 
hingewieſen hat, wird der Antrag ohne Widerſpruch 
angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Ergänzung des § 14 der Gebühren⸗ 
ordnung für Zeugen und Sachverſtändige. Die Vor⸗ 
lage wird debattelos auch gleich in zweiter Leſung 
angenommen. 

Es folgt weiter die erſte Leſung des Geſetzentwurfs 

betreffend die Gewerbegerichte. 

Abg. Bachem (Zenkr.): Das Zentrum ſtimmt, wie 
bei dem entſprechenden Antrage im Jahre 1877, auch 
heute dem Grundgedanken der Vorlage bei; doch haben 
ſeine Freunde eine Reihe Ausſtellungen zu machen. 
So muß der Gedanke ſchärfer ausgeprägt werden, 
daß dem Hauptverfahren ein Sühneverfahren voraus⸗ 
geht, denn das Sühneverfahren wirkt beſonders wohl⸗ 
thätig; auch darf daſſelbe nicht vor einem beſtallten 
Vorſitzenden ſtattfinden. Es muß unter allen Umſtän⸗ 
den eine Deputation von Arbeitgebern und Arbeitern 
oder doch wenigſtens von techniſchen Sachverſtändigen 

ter ber werden. Es iſt ferner die Zahl der Bei⸗ 


und die Möglichkeit der Berufung an das Landgericht 
muß beſeitigt werden, denn das Landgericht ſteht nicht 
auf dem Boden des Gewerbegerichts. Die Wahl der 
Beiſitzer muß geheim ſein, um allen etwaigen Agita⸗ 
tionen gegen das Wahlverfahren ſeitens der Sozial⸗ 
demokraten vorzubeugen. Auch muß das gewerbge⸗ 
richtliche Verfahren für den Arbeiter koſtenlos ſein, 
denn ſonſt habe der unterliegende Arbeiter den Ein⸗ 
druck, als ob er gewiſſermaßen beſtraft ſei. Die 
Koſten der Rechtſprechung müſſen allein von den Ar⸗ 
beitgebern getragen werden. Im Uebrigen verſpreche 
ich mir nicht viel von dem Wirken der Gewerbege⸗ 
richte als Einigungsämter, aber bei Lohnhewegungen 
im kleinen Rahmen werden ſie erfolgreich wirken. 
Jedenfalls iſt dieſe Vorlage ein gewaltiger Schritt 
auf der Bahn der ſozialen Reform. Es fehlt nur 
das gemeinſame Wirken von Staat und gleichberichtigter 
Kirche, um die Umſturzparteien mit Erfolg zu be⸗ 
kämpfen. 

Abg. Tutzauer (Soz.): Als ich das Wort Um⸗ 
ſturzparteien von dem Vorredner hörte, womit der⸗ 
ſelbe doch gewiß an uns gedacht hat, da dachte ich 
mir, dem Vorredner wäre es gewiß das liebſte, wenn 
etwa der Ortsgeiſtliche zu dem Vorſitzenden der Ge⸗ 
werbegerichte gemacht würde. Dieſe Vorlage zeichnet 
ſich einerſeits wieder aus durch Betonung des Wohl⸗ 
wollens gegen die Arbeiter, andererſeits aber durch 
das Mißtrauen gegen dieſelben. Es ſollen nach der 
Vorlage nur 30 jährige als Richter bei den Gewerbes 
gerichten funktioniren. Weshalb? Braucht man doch 
als Reichstags⸗Abgeordneter nur 25 Jahre alt zu 
ſein! Das Wahlrecht zum Gewerbegerichte ſoll man 
ferner erſt mit 25 Jahren erlangen, während man 
es zum preußiſchen Landtage ſchon mit 24, zu den 
ſüddeutſchen ſogar ſchon mit 21 Jahren erlangt. 30 
Jahre alt, um Richter zu werden, iſt viel zu viel, gar 
mancher Arbeiter wird gar nicht 30 Jahre alt. Und 
weshalb ſagen Sie in der Vorlage, daß das aktive 
Wahlrecht nicht beſitze, wer in den letzten 3 Jahren 
Armenunterſtützung erhalten hat, während es ſich in 
Bezug auf die Reichstagswahlen nur um 1 Jahr 
handelt? Auch muß das Frauen ⸗ Stimmrecht im 

inblick auf die vielen Arbeiterinnen eingeführt werden. 
n der 2. Leſung werden wir Aenderungen vorſchlagen. 
Ich ſchließe mit der Bitte, das Geſetz in der vor⸗ 
liegenden Form nicht abzunehmen. f 

Abg. Klemm (konſ.) hat zwar einzelne Bedenken 
gegen die Vorlage, doch ſtimmt er dem rundgedanken 
des Geſetzes zu. 5 

Abg. Meher⸗Berlin (rſ): Die Gewerbeordnung. 
leidet leider an dem Mangel, daß ſie die Errichtung. 
gewerblicher Schiedsgerichte nicht zuläßt, ohne im 
Ortsſtatut, das der Genehmigung der Regierung be⸗ 


darf. Manchmal wird dieſe RR, — 5 
atut, welche 


manchmal nicht. Berlin hat 1888 ein Orts 
heut noch nicht genehmigt iſt. Für die Ent⸗ 
ſcheidung gewerblicher Streitigkeiten beſtand freilich 
die Zivilprozeßordnung, aber dieſe iſt viel zu koſtſpielig 
für den Arbeiter. Und wenn dieſer um 3 Mk. Lohn 
dieſen Weg beſchreiten ſoll, ſo gleicht dies dem Gaſtmahl, 
das der Storch dem Fuchs giebt. Lohnſtreitigkeiten 
müſſen billig und ſchleunig entſchieden werden. Bei 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
bedarf es eines Gerichts, wo beide Theile an der 
Rechtſprechung betheiligt ſind. Dieſes Erforderniß 
trifft zu, aber der Verfaſſer hat nicht an das Orts⸗ 
ſtatut angeknüpft, ſondern aus ſeinem eigenen f e 
geſchöpft. Dies iſt nicht richtig. Indem ich auf Ein⸗ 
zelheiten übergehe, bemerke ich, daß die Regierung 
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dem Vorſitzenden beſtätigen will, obwohl ein früheres 
Deich an dieſem Punkte geſcheitert iſt. Warum will 
die Regierung die Wahlen prüfen und warum beſteht 
die Einſchränkung des Wahlrechts durch die Beſtim⸗ 
mung über Empfang von Armenunterſtützung während 
dreier Jahre? Auch möchte ich den Frauen das aktive 
Wahlrecht geben, denn file kämpfen doch auch einen 
Kampf um's Leben, wie der Mann. Mit der Beibe⸗ 
haltung der Innungsſchiedsgerichte und mit der Er⸗ 
hebung von Gebühren bin ich nicht einverſtanden. 
Dies iſt eine Vorlage, die auf Vertrauen beruht. Die 
Kommiſſion wird eine ſchwierige Arbeit haben. 

Abg. Miquel läßt ſich eingehend über den 
Charakter der Gewerbegerichte als Schiedsgerichte 
aus und theilt die Empfindung Bachems, daß das 
Sühne⸗Verfahren in der Vorlage nicht ſcharf genug 
in den Vordergrund geſtellt ſei. Er ſei wohl mit 
der gewünſchten obligatoriſchen Einrichtung der Ge⸗ 
werbegerichte einverſtanden. Wünſchenswerth ſei eine 
Ergänzung des Entwurfs dahin, daß beide Theile ſich 
vertreten laſſen könnten. Wichtig ſei auch die Frage 
der Berufung und an welches Gericht. Er ſei der 
Meinung, daß in allen Fällen von geringerem Werthe, 
der ſchleunigen Entſcheidung wegen, die Entſcheidung 
des Gewerbegerichts endgiltig ſei, alſo keine Berufung 
ftattfinden dürfe, denn die Berufung würde ja an 
die Stelle eines ſachverſtändigen Urtheils ein juriſtiſches 
ſetzen. Die Frage der Beſtätigung des Vorſitzenden 
ſei für ihn keine Kardinalfrage. Wenn es gelingt, 
die gewerblichen Streitigkeiten raſch, billig, getragen 
don Vertrauen beider Theile, zu erledigen, jo wäre 
dies ein eminenter Gewinn. 

Abg. Winterer (Elſäſſer) begrüßt die Vorlage 
als einen Verſuch, eine verſöhnende Vermittelung zu 
ſchaffen, und bemerkt, daß man alles wegſchaffen 
müffe, was das Mißtrauen der Arbeiter wachrufen 
ann. 

Staatsſekretär v. Bötticher will lediglich dem 


ein gewiſſes ißtrauen erwachſen könne. Allen 
ſozialpolitiſchen Vorlagen habe lediglich die Abſicht zu 
Grunde gelegen, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern. 
Die Regierung habe nur gute Abſichten und wenn 
Tutzauer länger im Hauſe ſein würde, ſo würde er 
das vielleicht auch einſehen. ( Heiterkeit.) Wenn es 
ſich bei den Gewerbegerichten auch nur um ein 
arbitrium handle, jo könne der Staat doch nicht ganz 
auf den Einfluß bei der Zuſammenſetzung des Ge⸗ 
werbegerichts verzichten. In Bezug auf eine ganze 
Reihe Details gebe er die Ausſicht, daß man ſich 
einigen werde, ſo in Bezug auf die Koſtenfrage, ſo in 
Bezug auf die Berufungsfrage. Vielleicht könne man 
ein Berufungs⸗Kollegium herſtellen, an dem gewerb⸗ 
liche Richter betheiligt ſeien. Die Regierungen ſeien 
der Hoffnung, dieſes je würde die Streitigkeiten 
wiſchen Arbeitern und Arbeitgebern in zufrieden⸗ 
ſtelendet Weiſe erledigen. 

Abg. Eberty (freij.) macht dem Staatsſekretär 
bemerklich, daß ja in 5 Städten, wo die Vorſitzenden 
der Schiedsgerichte vom Magiſtrat gewählt werden, 
durchaus keine Klagen laut geworden ſelen. Das 
Beſtätigungsrecht der Regierungen ſei alſo nicht nöthig. 
Wolle man etwas, was von dem Vertrauen der Be⸗ 
völkerung getragen ſei, ſo müſſe das kommunale 
Prinzip, ohne Beſtätigung der Regierung, aufrecht 
erhalten bleiben. Denn ſonſt würden zwei Arten von 
Gewerbegerichten beſtehen. Der Herr Staatsſekretär 
ſage freilich, das Beſtätigungsrecht werde nicht aus 
politiſchen Gründen gewünſcht. Aber er hege Miß⸗ 
trauen dagegen, denn die mißtrauiſche Wachſamkeit 
iſt der beſte Hüter aller wahren Freiheit. Jedenfalls 
werden fand duunde ſich nach Kräften bemühen, an 
dem Zustandekommen der Vorlage mitzuwirken. 

Die Vorlage wird darauf an eine Kommiſſion 
verwieſen. — Nächſte Sitzung: Montag. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 9. Mai. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler, v. Lucius und 
Kommiſſare. Die Berathung des Staatshaushaltsetats 
von 189091 wird fortgesetzt und zwar mit dem 
Kultus⸗Etat und dem dazu vom Grafen v. Pfeil 
geitellten Antrage: die Staatsregierung um Erwägung 
von Maßregeln zu erſuchen zur Beſeitigung der 
aus der Ueberzahl jüdiſcher Schüler an den 
höheren Lehranſtalten erwachſenden Uebelſtände. 

Der Antragiteller bezeichnete die Ueberfüllung 
der höheren Lehranſtalten mit jüdiſchen Schülern als 
eine ſoziale Gefahr. Leider ſei die Erörterung des 
bgeordnetenhauſes über dieſen Gegenſtand in die 
eit der Bismarckkriſis gefallen und dadurch ſei die 
Aufmerkſamkeit zu ſehr von dem Gegenſtande ab⸗ 
gelenkt worden. Redner berief ſich auf die Dar⸗ 
legungen Stöcker's über die Verhältniſſe an den Ber⸗ 
liner Gymnaſien und Töchterſchulen. Auf der einen 
Seite ſei die Folge des Anſchwellens des jüdiſchen 
Elements, daß die Zahl der jüdiſchen Lehrer wenig⸗ 
ſtens an den ſtädtiſchen Anſtalten zunehme, anderer⸗ 
ſeits ſei es den chriſtlichen Lehrern kaum möglich, vor 
einer Mehrheit jüdiſcher Kinder unbefangen eine große 
Reihe von Fragen vorzutragen. Damit werde das 
Chriſtenthum ſchließlich zu einem großen Unterrichts⸗ 
fach herabgedrückt, während doch der Gedanke des 
Chriſtenthums den Jüngling durchdringen, im Manne 
zur That werden müſſe. Daher erſcheine in den 


nur eigene Schulen 


nur ein eſtändniß, daß man auch die religiöſen 
Gedanken entgegen treten, als ob aus dieſer Vorlage] Ueb . A 95 
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höheren Schulen die Trennung des jüdiſchen Elements 
vom chriſtlichen geboten und Redner hoffe, daß der Kultus⸗ 
miniſter, der ſchon viele ſchwierige Fragen gelöſt habe, 
auch die verwirrten Fäden dieſer Frage mit Weisheit 
löſen werde. Redner ſuchte dann zu beweiſen, daß 
ſein Antrag auf der Verfaſſung fuße, denn dieſe ge⸗ 
währleiſte jeder Bevölkerungsgruppe unbeſchränkte 
und freie Entwickelung; eine ſolche aber ſei unmöglich, 
wenn man zwei im innerſten Weſen ſich widerſtrebende 
Elemente in einer Schule zuſammenpferche. Das an⸗ 
erkannten auch viele Juden und darum hätten ſie ſich 
ſchon in Frankfurt eigene Gymnaſien gebaut. Wir 
mlißten dieſes Beiſpiel nachahmen und mit den chriſt⸗ 
lichen Schülern aus den Judenſchulen ausziehen. Die 
Verfaſſung ſage, mit den ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
dürfe durch die Ausübung der Religionsfreiheit lein 
Abbruch geſchehen; wenn nun durch die jüdiſche 
Sabbathfeier der Schulunterricht an den Gymnaſten, 
alſo eine bürgerliche Pflicht, unmöglich gemacht werde, 
0 ſei das ein Durchbruch der fe lohn e Den Juden 
olle kein Unrecht geſchehen, ſie ſollen nicht von dem 
öffentlichen Unterrichte ausgeſchloſſen werden, fie ſollen 
erhalten Der Einwand der 
weiten Entfernungen ſei nicht ſtichhaltig; dafür habe 
man die Pferdebahnen. 

Kultusminiſter v. Goßler war in ſeiner Er⸗ 
widerung erheblich beſtimmter und entſchiedener als 
im Abgeordnetenhauſe gegenüber der Stöcker'ſchen 
Anregung. Er erklärte, nur als Kultus miniſter, nicht 
als Vertreter des Staatsminiſteriums zu ſprechen, doch 
war er ſich offenbar darüber vollkommen klar, daß 
ſeine ablehnende Antwort keinen Widerſpruch von 
Seiten der Geſammtregierung zu gewärtigen habe. 
Er nannte es eine weiſe Maßregel, daß die Ver⸗ 
faſſung die konfeſſtonelle Schule auf die Volksſchule 
beſchränkt habe. Wenn unter Verhältniſſen an Sonn⸗ 
abenden der Unterricht ausfallen mühe, jo ſei das 


eberzeugungen der Juden achten müſſe, aber do 
keineswegs eine Mitfeier des Sabbaths, wie Graf 
Pfeil es genannt hatte. Ein Recht, den Juden den 
Zutritt zu einer höheren Schule zu verſagen, konnte 
der Miniſter nicht anerkennen. Das allgemeine 
Landrecht widerſtreite einer ſolchen Auffaſſung und 
es würde einer geſetzlichen Aenderung bedürfen, 
um die Unterrichtsverwaltung zur Einnahme 
eines anderen Standpunktes zu bewegen. Wo⸗ 
hin ſollte es auch führen, wenn man den Ju den 
eigene Anſtalten zuweiſen wollte? Damit 
würde ein großer Theil unſerer Nation in eine 
Entwickelung hineingedrängt werden, die zum Aus⸗ 
einanderfallen und nicht zum Zuſammenſchluß 
führen müſſe. Die Zahl der jüdiſchen Lehrer habe 
1883 nur 49 betragen, davon 28 in Frankfurt, da 
ſeien doch die Befürchtungen wegen des Einfluſſes 
der jüdiſchen Lehrer unbegründet. Auch ſeien an den 
jüdiſchen Anſtalten Frankfurts chriſtliche Lehrer auge⸗ 
ſtellt, wie denn überhaupt die Juden nicht die Abge⸗ 
ſchloſſenheit wollten, die man ihnen von anderer Seite 
zu wünſchen ſcheine. Der Miniſter ſchilderte dann 
die von ihm getroffenen Anordnungen in Bezug auf 
Schulunterricht und Abiturientenexamen an Sabbathen 
und jüdiſchen Feiertagen und ſchloß mit der Bitte, an 
die Schulverwaltung auf dieſem Gebiete keine größen 
politiſchen Anforderungen zu ſtellen; ſie habe wichtigere 
Aufgaben zu löſen. 

Dr. Miquel dankte dem Miniſter für dieſe Er⸗ 
klärung, durch welche die eigentliche Bedeutung und 
Ausführbarkeit des Antrages von vornherein wegfalle. 
Wenn Graf Pfeil ſich auf Frankfurter Verhältniſſe 
berufen habe, ſo bemerke er demſelben, daß dort ein 
israelitiſches Gymnaſium nicht beſtehe, wohl aber Din 
Realſchulen höherer Ordnung. Dieſe aber ſeien 
keineswegs entſtanden im Sinne einer beabſichtigten 
Trennung der chriſtlichen und jüdiſchen Bürger aus 
konfeſſionellen Rückſichten, ſondern ganz naturgemäß 
in Folge der geſchichtlichen Entwickelung des Schul⸗ 
weſens in Frankfurt. Die israelitiſche Gemeinde 
würde auch gerne bereit ſein, dieſe Schulen als ſtädtiſche 
zu erklären, doch ſei Redner aus finanziellen Gründen 
darauf nicht eingegangen. Mit dem gleichen Rechte, 
wie der Antragſteller eine Trennung zwiſchen jüdiſchen 
und chriſtlichen Lehranſtalten fordere, könne man 
auch eine Scheidung zwiſchen evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Schulen machen. Wenn Graf Pfeil frage: 
wie kann ein jüdiſcher Lehrer mit Erfolg die 
Chriſtianiſirung der Germanen ſeinen Schülern vor⸗ 
tragen? ſo frage er ihn: wie kann ein katholiſcher 
Lehrer die Geſchichte der Reformation vortragen, 
welche doch die Grundlage der ganzen evangeliſchen 
Kulturauffaſſung ſei? Redner warnte davor, daß man 
den Teufel an die Wand male und verletzende Maß⸗ 
regeln diskutire, obwohl ſich nirgends eine Spur von 
Gefahr zeige. Wir hätten eine ſehr wohlhabende und 
geiſtig fortſtrebende jüdiſche Bevölkerung, welche völlig 

leichberechtigt ſei (Zuruf leider!) und es ſei ein we⸗ 
ſenlliches nationales und ſtaatliches Intereſſe, denje⸗ 
nigen jüdiſchen Schülern, welche ſich eine höhere Bil⸗ 
dung erwerben wollen, den deutſch⸗nationalen Geiſt 
und die geſammte Grundlage der deutſchen Kultur 
in's Leben mitzugeben. Auch er warne davor, den 
vielen Fragen, welche unſer öffentliches Leben bewegte, 
eine neue hinzufügen, man ſoll alle Kräfte ſammeln 
und verſöhnen, die ſich auf den Boden des deutſchen 
Kulturlebens ſtellen wollen. 5 
Herr v. Kleiſt-Retzow wies darauf hin, da 
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Herne „Sehen Sie ſich“, rief Redner, „doch die 


keine Vorkehrungen 
uns werden wie in Oeſterreich. g 
Oberbürgermeiſter Bötticher von Magdeburg er⸗ 
klärte ſich als entſchiedenen Gegner des Mapa il 
und er ſei in feiner Gegnerſchaft noch geſtärkt worden 


durch die erfreulichen Erklärungen des Miniſters. 


Das Land würde es nicht ee wenn ein ſolcher 
Antrag angenommen würde, deſſen Zweck nur durch 
Umſtoßung der Verfaſſung zu erreichen wäre. 
Die Debatte wurde von dem Grafen v. 
Schulen burg⸗Beetzendorf geſchloſſen, der 


d. 
5 
ſehr erregter Weiſe gegen die Herrn Miquel und 


ch] Bötticher wandte. Er ſprach von den „erſchreckenden 


Beobachtungen“, aus denen dieſer Antrag hervorge⸗ 
gangen ſei. Von einer deutſch⸗nationalen Erziehung 
jet das chriſtliche Ferment untrennbar, alles Beutſch⸗ 
thum wurzele im Chriſtenthum. Darum müſſe das 
F dem Antrage 1 Hierauf wurde der 
utrag von dem allerdings außerordentlich ſchwach 
beſetzten Hauſe mit ziemlich großer Majorität ange⸗ 
nommen. Dafür ſtimmten u. A. der Haus miniſter 
v. Wedell⸗Piesdorf und Herr v. Puttkammer (der 
Exminiſter) dagegen Graf v. Moltke und der frühere 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg. 
Beim Landwirthſchaftsetat führt Graf Garnier⸗ 
Klage über die Sachſengängerei, gegen die er Schutz 
wünſcht durch Beſtrafung der auswärtigen Arbeitgeber, 
die Arbeiter ohne Arbeitsbücher annehmen. Zugleich 
ſei beſſere Wa des Auswanderungsweſens 
vonnöten. Miniſter v. Lucius ſagt ſtrengere Kon⸗ 
trolle in Bezug auf das Answanderungsweſen zu. 
Das Reichsamt des Innern ſei mit einer Vorlage 
beſchäftigt, welche unter anderm die Frage des Kon⸗ 
traktbruches regeln werde. Im weiteren wird ein 
Autrag Frankenberg auf Einrichtung einer beſonderen 
Strombehörde angenommen. Darauf nimmt das 
Haus den Etat im Ganzen au. Es folgt die Be⸗ 
rathung der von der Kommiſſion beantragten Reſo⸗ 
lution an die Regierung auf Zuſtellung des Etats an 
das Herrenhaus bis ſpäteſtens am 15. März. Der 
Antrag wird nach unerheblicher Erörterung angenom⸗ 
men. Nach Erledigung kleiner Sachen vertagt ſich 
das Haus auf Sonnabend 11 Uhr (Kleine Vorlagen). 
Schluß 47 Uhr. 


. KT... —ꝛ—̃— ͤ— ͤ — nn mn rem 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

I Berlin, 9. Mai. In parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, der Reichstag werde vom 22. Mai bis 
zum 2. Juni Pfingſtferien haben und Ende Juni 
vielleicht ſich bis zum Herbſt vertagen. — Bei dem 
bevorſtehenden internationalen Gefängnißkon⸗ 
greß in Petersburg wird die preußiſche Regierung 
vertreten ſein durch den vortragenden Rath im Juſtiz⸗ 
miniſterium Geheimen Oberjuſtizrath Dr. Starke, 
und durch den Wirkl. Geheimen Oberregierungsrath 
im Miniſterium des Innern, Illing. Die Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Gefängnißgeſellſchaft entſendet Paſtor 
Gräber in Düſſeldorf dorthin. — Die gauche 
polemiſirt gegen die vermeintliche Abſicht Deutſchlands, 
engliſche ger bergreifim en im Weiten der oſtafrika⸗ 
nchen Kolonien Deutſchlands anzuerkennen. Nachdem 
wir — ſchreibt das genannte Blatt — in opfer⸗ 
freudiger Bereitwilligkeit für die Reichsaktion in Oſt⸗ 
afrifa und für die Bekämpfung des Sklavenhandels 
ſchon ſo vieles und jedenfalls weit mehr als England 
in dieſen Gebieten gethan haben, würden wir es uns 
für gerecht und billig erachten, wenn der Zugang zu 
den mittelafrikaniſchen Seen völlig für uns frei 
bliebe, und wenn die Feſtſetzung einer anderen Macht 
in unſerem Rücken nicht erlaubt werden würde. — 
Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam var. im Monat März 

nfang Januar bis 
Ende März 1890 17,099 Perſonen, don Letzteren 
kommen aus der Provinz Pommern 3026, wi 
2527, Weſtpreußen 209, Baiern rechts des Rheins 
1250 Perſonen ꝛc. — Ueber den Empfang des Reichs⸗ 


tagspräſidiums beim Kaiſer wird berichtet, der Kaiſer 


habe die Militärvorlage zur Sprache gebracht und 
betont, daß man ſich in dem Entwurfe aufs äußerſte 
beſchränkt habe; die Generale hätten ſehr lang den 
Entwurf berathen. Die Vorlage ſei alſo das Reſultat 
e Berathungen und bilde das Maß des 
Nothwendigen. Während die tüchtigſten Männer an 
der Vorlage gearbeitet hätten, richte die freifinnige 
Preſſe grundlos ihre Kritik gegen dieſe Vorlage. 

— Zu dem Eintritt Caſatis in deutſche Dienſte 
bemerkt int die „Natztg.“ zu einem Dementi 
italieniſcher Blätter, falls dieſes Dementi zutreffend 
* er Caſati feinen Entſchluß in Kairo geändert 
haben. 

— Der deutſche Kriegerbundlzählt nach feinem 
neueſten Jahresberichte zur Zeit in 152 Bezirken und 
4868 Vereinen 413,900 Mitglieder. Das Bundes⸗ 
vermögen beläuft ſich auf 479,054 Mark. 

— Die Frühjahrs = Bejihtigungen der 
Berliner Garde⸗Regimenter durch den Kaiſer 
begannen heute früh mit der des Kaiſer Alexander⸗ 

egiments. 

— In der Budgetkommiſſion iſt die Be⸗ 
rathung über die 17 Ach arg beendigt. 
Die Mehrheit hat alle Abänderungsanträge ohne Aus⸗ 
nahme abgelehnt, ſoweit ſie nicht die formale Faſſung 
durch Einſtellung der Regierungsvorlage in den Etat 
betrafen. Zuletzt wurden noch Anträge gegen drei 
Stimmen abgelehnt, bei den Altersverſorgungszulagen 
der Volksſchullehrer die Degrenzung auf Lehrer 

in Orten von 10,000 Einwohnern im nächſten Etat 
aufzuheben und im nächſten Jahre die Lehrer an 
höheren Anſtalten aufzubeſſern. 

— Dem Reichstag iſt ein neues Weißbuch über 
Oſtafrika zugegangen. 

— Betreffs der Lektüre des Kaiſers erfährt 
die „Frankfurter Zeitung“, daß dem Kaiſer von be⸗ 
ſtimmten Beamten täglich Zeitungslektüre in Aus⸗ 
ſchnitten unterbreitet werde. Dieſe Ausſchnitte werden 
auf leichte Kartonſtreifen von ca. 35 Ztm. Länge 
und 15—18 Ztm. Breite geklebt. An den Seiten iſt 
entſprechender Raum freigelaſſen zur Beifügung des 
Titels, der Nummer und des Datums des betreffenden 

Blattes. Auch bezüglich ihres Inhalts werden dieſe 

Auszüge beſonders geordnet und zur bequemeren 

Ueberſicht beſtimmte Rubriken angelegt, die den je⸗ 
weiligen Zeitperhältniſſen entſprechen. Nach der 

„Frankfurter inne iſt von dieſen Ausſchnitten die 
Berliner oppoſitionelle Preſſe ganz ausgeſchieden. 

a Der Vater der Reichstagsabgeordneten Pi 0 

und Dr. Otto Hermes ſtarb am 8. Mai in Perle⸗ 

berg nach kurzem Leiden in ſeinem 86. Lebensjahre. 

Das frühere Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
für Danzig Gutsbeſitzer Thomſen⸗Beirode iſt ge⸗ 

ſtorben. 

Soweit ſich die Stimmung in den Kreiſen der 
Reichstagsabgeordneten ſchon jetzt überſehen läßt, iſt, 
wie die „N. N.“ ſchreiben, die Annahme der 
Militärvorlage mit ſehr großer Mehrheit nahezu 
ſicher. Geſchloſſen dagegen werden nur die Sozial⸗ 
demokraten, vielleicht auch die Polen und die Volks⸗ 
partei ſtimmen. Das Zentrum dürfte nahezu ge⸗ 

ſchloſſen für die Militärvorlage ſtimmen und ebenſo 
der weitaus größte Theil der freiſinnigen Partei. 
Dagegen wird die letztere mit wenigen Ausnahmen 
und im Verein mit den Sozialdemokraten und der 


vorigen Nummer mitgetheilten abſchlägigen Antwort 
des Hofmarſchallamts auf die an Se. Majeſtät den 
Kaiser ergangene Einladung zur Einnahme eines 
Frühſtücks auf dem hieſigen Bahnhof. In Betreff 
der Terrainregulirung an dem Schröter'ſchen Grund⸗ 
ſtück auf dem Aeußern Mühlendamm theilt der 
Magiſtrat mit, daß er noch nicht in der Lage ſei, 
eine Vorlage zu machen, da die Kopie der Neuver⸗ 
meſſungen noch nicht von der Regierung zu Danzig 
eingegangen ſei. Dies werde aber nach den Verſiche⸗ 
rungen des gern Bürgermeiſter Moeller beſtimmt 
noch bis zum Ende dieſes Monats geſchehen. — Die 
Rechnung der Gasanſtalt 155 1888 —89 wird ent⸗ 
laſtet. — Der nächſte Punkt betrifft einen Schul⸗ 
bau auf der Speicherinſel. Nach der Vorlage 
des Magiſtrats ſoll die 3. Knabenſchule nach 
dem Gebäude der 3. Mädchenſchule an der Reifer⸗ 
bahn verlegt und für die letztere ein neuer Schulbau 
auf dem Fouragemagazingrundſtück errichtet werden 
und zwar unmittelbar an der Wollſtraße am Grund⸗ 
ſtück des Herrn W. Tornier, welcher eine Fläche von 
130 qm gegen eine ſolche von 350 qm und eine 
Entſchädigung von 1000 Mk. für Baulichkeiten ein⸗ 
tauſchen ſoll. Der Magiſtrat ſchlägt einen Neubau 
vor und nicht einen Umbau des Fouragemagazins, da 
ſich der erſtere einſchließlich der Abortgebäude und 
jäune auf 50,000 Mk., d. h. nur 5300 Mk. höher 
tellen würde als ein Umbau des Hr 
und dieſes letztere überdies gegenwärtig 210 Mk. 
Miethe einbringt, die dann verloren gehen würden. 
In Erwägung gezogen wurde der ſüdliche, gegen⸗ 
wärtig von Herrn Frühſtück gepachtete Theil des 
Magazingrundſtücks, es iſt hiervon aber Ab⸗ 
ſtand genommen. Herr Schiffbauer Neumann 
hebt hervor, daß der Schulbau an der Woll⸗ 
ſtraße den Intereſſen der Bewohner von Schiffs⸗ 
holm, welche an der fraglichen Stelle im Winter die 
einzige bequeme Auffahrt haben, zuwiderlaufen würde 
und daß auch eine Verlegung nach der andern Stelle 
ſich wegen der ruhigeren Lage derſelben empfehlen 
würde. Die Verſammlung nimmt nach dem Vorſchlage 
der Abtheilung von einer weiteren Berathung der 
Vorlage Abſtand und beſchließt am Mittwoch den 
21. d. Mts. eine gemeinſame Lokalbeſichtigung vokzu⸗ 
nehmen. — Um den Etat des Lehrerinnen⸗Seminars 
zu balanziren, hat das Honorar des Lehrerperſonals 
um ½ der ſonſtigen Beträge gekürzt werden müſſen. 
Da aber Herrn Direktor Witte vokationsmäßig 300 
Mark zugeſichert ſind, ſo wird demſelben dieſe Summe 
voll bewilligt. — Von den Abſchlüſſen des Leihamts 
und der Sparkaſſe für April d. J. nimmt die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß. — Herr Fuhrhalter Quintern 
hat wegen ſeines vorgerückten Alters die 
Aemter eines Mitgliedes der Kommiſſion zur 
Abſchätzung von Kriegsleiſtungen und der Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Reklamationskommiſſion abgelehnt. An ſeiner 
Stelle werden die Herren Ackerbürger Hube 
und Ackerbürger Fligge in die betreffenden Kommiſſionen 
gewählt. — Der Verſammlung iſt der Entwurf eines 
neuen Hundeſteuer⸗Reglements zugegangen. Da neben 
dieſem Reglement noch einige alte Polizeiverordnungen 
beſtehen bleiben ſollen, ſo ſetzt die Verſammlung die 
Vorlage von der Berathung ab, bis dieſe Polizeiver⸗ 
ordnungen vom Magiſtrat beigefügt ſein werden. 
In geheimer Sitzung wurde noch die Neuwahl eines 


Volkspartei gegen die kolonialpolitiſchen Forderungen Vorſtehers des St. Eliſabeth⸗Hoſpitals vorgenommen 


ſtimmen. 
nicht vor und die Anſichten inner 
ehen noch in dieſem Punkte auseinander. — Die 
ſchwelſten Kämpfe werden ſich noch an die Novelle 


zur Gewerbeordnung knüpfen. Von der einen] Sonnta 


Ein Fraktionsbeſchluß u natürlich noch | und die Koſten zu den Vorarbeiten für ein neues 
alb der Fraktion] Chauſſeebau⸗Projekt bewilligt. 


* [Theaternotiz.] Nicolai's intereſſante Oper 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ geht am 
in Szene. Die beiden luſtigen Weiber 


Seite dürften einige zum Schutz für die Arbeitnehmer werden Frl. Roſſt und Frl. v. Barnau geben, während 
edachte Beſtimmungen als zu weitgehend und die Frl. Frank die Anna ſingt. Den Fulſtaff ing der 


ntereſſen der Induſtrie bedrohend verworfen werden, 
während von der anderen Seite die geplanten Maß⸗ 


ſtimmgewaltige Baſſiſt Herr Keller, den eiferfüchtigen 
Fluth giebt Herr Wild. Die anderen Partien 


nahmen gegen Ausſchreitungen der Arbeitnehmer, die | liegen in den Händen der Herren Koch, Dinger und 


man als eine Art Schutz für die Arbeitgeber be⸗ 
zeichnen könnte. 


eingeleitet. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 10. Mai. 


enrade, 9. Mai. Gegen den Schulinſpektor bb 
Paſtor Jenſen in Rinkenis wurde die Disziplinar⸗ Flut 
unterſuchung wegen deutſchfeindlicher Kundgebungen] Am 


Gerſon. Bromberger Blätter bezeichneten die Auf⸗ 
hrung der „Luſtigen Weiber“ als eine der beſten 
nit Saiſon und verglichen Frl. Roſſi als Frau 
mit der berühmten Mallinger und Tuzcek. — 
Montag wird Rich. Wagner's phänomenales 
Werk: „Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf 
der Wartburg“ mit neuen Koſtümen und Waffen ge⸗ 
geben. Der Heldentenor, Herr Koch, ſingt die Titel⸗ 
rolle. In den weiblichen Hauptrollen ſind Frl. Roſſi, 
Frl. Maas und Frl. Frank hervorragend beſchäftigt. 
*lReviſion.] Herr Landgerichts ⸗ een 


Zur Kaiſerreiſe nach Königsberg.] Der | Dohrendorf unterwarf vorgeſtern und geſtern das 


Kaiſer und die Kaiſerin treffen nebſt Gefolge am | Amtsgericht 


Montag, den 12. d. M., Morgens 6 Uhr 23 Min. 


3. Marienburg einer Reviſion. 
. Remonteankaufskommiſſion,] be⸗ 


*Die 


auf dem Bahnhof Dirſchau ein. Die Allerhöchiten | ftehend aus den Herren Oberſtlieutenant Grafen 


Herrſchaften nehmen daſelbſt das Frühſtück ein. Auf⸗ v. 


d. Schulenburg, Premierlieutenant Seifert und 


enthaltsdauer 40 Minuten. Abfahrt nach Königsberg | Lieutenant v. Linke, traf geſtern hier ein. Die Herren 
7 Uhr 3 Minuten. Die Durchfahrt durch unſern] nahmen im Königlichen Hof Wohnung. 


Bahnhof dürfte demnach in der Zeit zwiſchen 8 und 


„Auf dem heutigen Remontemarkt] waren 


83 Uhr erfolgen. Der Kaiſer wird ſich, der „Kreuz- ca. 100 Pferde aufgetrieben, die Preiſe bewegten ſich 


zeitung“ zu Folge, von Königsberg nach Schlobitten 
zur Rehpürſche begeben. Von dort erfolgt die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin am 22. Mai 


en 4—600 Mk., etwa 28 Stück wurden ange- 
auft. 
* [Der heutige Wochenmarkt! bot wenig Neues, 


7 875 (Stadtverordnetenverſammlung. Bei An⸗ vom Fiſchmarkt können wir nur erwähnen, daß Hechte, 
weſenheit von 42 Mitgliedern nimmt die Verſamm⸗ Zander und Aale reichlich vertreten waren, leider waren 


lung zunächſt Kenntni 


haben. — Zuſendung 
koſtenlos. 


[Das Haus Sonnenſtraße 40a iſt 
z. v. Näheres daſelbſt. ’ 


von der von uns in der auch wieder viel abgeſtorbene Fiſche da, welches dem 


— 
— —ꝛ̃ 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


k 
is 


ungeſunden Waſſer zuzuſchreiben iſt. Junge Hühner 
ommen bereits reichlicher zum Markt und wurden 
mit 1 Mk. 40 Pf. willig gekauft. Gemüſe, namentlich 
Spargel, war wenig vertreten und theuer im Preiſe. 
Butter und Eiermarkt reichte zum Konſum aus; an⸗ 
dere Notirungen wie vor 8 Tagen 0 nicht zu ver⸗ 
merken. Auf dem Getreidemarkt iſt eine Abnahme 
der Zufuhr von Wintergetreide zu bemerken. Rauh⸗ 
futter iſt zur Genüge, Roggen Richtſtroh wurde mit 
24 Mk. 1260 Pfd. bezahlt, Haferſtroh 18 Mk., Heu 
1,50 bis 2,25 Mk. nach Qualität. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Oper. 
Freitag, den 9. Mai. 
„Der Troubadour“ von Verdi. 

Die geſtrige Vorſtellung erfüllte zunächſt in Betreff 
der Primadonna Frl. Maas die Erwartungen, welche 
ſich an die Aufführung der „Hochzeit des Figaro“ 
geknüpft hatten, inſofern ſie uns die Leiſtungsfähigkeit 
der Sängerin in beſtem Lichte erſcheinen ließ. Die 
umfangreiche Partie der Leonore wurde von ihr bis 
auf einen Anflug eines leichten vibrato in anſprechen⸗ 
der Weiſe geſungen. Auch ſchauſpieleriſch brachte 
Frl. Maas ihre Partie recht gut zur Darſtellung. 
Eine angenehme Ueberraſchung bereitete uns Frl. von 
Barnau als Acuzena. Ihre vorangegangene Leiſtung 
als Marcelline ließ eine ſo gute ſchauſpieleriſche und 
nicht vermuthen. Dem Klangcharakter nach iſt die 
Stimme des Frl. v. Barnau mehr Mezzoſopran als 
Alt, woraus auch die geringere Tonfülle in der 
Tonlage gegenüber der höheren zu erklären 
Auch in die Stimme 55 55 Sängerin 
miſcht ſich ein ſogar noch etwas ſtärkeres Tremolo 
wie bei Fräulein Maas, ohne indeß der angenehmen 
Wirkung ihres Organs bedeutenden Abbruch zu thun. 
Wie wir ſchon andeuteten, war die Acuzena des Frl. 
v. Barnau auch ſchauſpieleriſch eine recht ſchöne Leiſtung. 
Beide Damen ernteten wohlverdienten Beifall. In 
der Rolle des Manrico trat Herr Koch zum erſten 
Male vor das hieſige Publikum. Seine Stimme, die 
von recht kernigem Kaliber iſt, zeigte ſich geſtern wechſel⸗ 
voll, doch gewann fein Vortag mit der Dauer der 
Aufführung, Während z. B. in feinem erſten Liede 
„Einſam ſteh ich und verlaſſen“ die Töne gepreßt 
und abgeriſſen klangen, war ſein 


Lied „Lodern zum 
Himmel“ von ſchöner Wirkung, 


tieferen 
1 


ſo daß es vom 
Publikum da capo verlangt wurde, welchem Wunſche 
Herr Koch entſprach. In ſchauſpieleriſcher Hinſicht 
blieb allerdings geſtern eine gröbere Lebhaftig⸗ 
keit zu wünſchen übrig, namentlich in der Szene 
mit Acuzena im zweiten Akt. Herr Wild war 
leider ſtimmlich ſo indisponirt (bei der jetzigen un⸗ 
beſtändigen Witterung wundert uns das nicht), 
daß wir deshalb von einer Beſprechung ſeines 
geſtrigen Auftretens Abſtand nehmen. Die Partie des 
Ferrando vertrat Herr Keller in völlig befriedigender 
Weiſe. In der Partie der Inez zeigte Frl. Frank 
mehr Sicherheit als in der erſten Vorſtellung. Auch 
die Chöre waren befriedigend, der Zigeunerchor beſſer, 
als wir ihn früher hier gehört haben. Im ganzen 
nahm die Vorſtellung ſo einen befriedigenden Verlauf, 
wenigſtens gab das Publikum ſeine Zufriedenheit durch 
wiederholte Beifallsſpenden zu erkennen. Daß e 
ohne „Unfälle“ im ganzen nicht abging iſt natürlich. 
So mißlang das Terzett von Ende des erſten Aktes, 
wobei Orcheſter und Sänger ſich einander erſt an⸗ 
paßten, nachdem Herr Kapellmeiſter Glaſer recht 
energiſch eingeſchritten war. Weitere Störungen 
riefen einige Inſtrumente durch unzeitgemäßes Ein⸗ 
ſetzen hervor. Trotz der erwähnten Umſtände wurde 
bei der geſtrigen Aufführung billigen Anſprüchen voll⸗ 
kommen Rechnung getragen. 


Telegramme. 

Berlin, 10. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde ſowohl der 
Antrag Eynern, betreffend die Uebernahme 
ſtädtiſcher Kriegsſchulden auf den Staat, als 
auch der Antrag Döhring, betreffend Gewäh⸗ 
rung eines höheren Staatszuſchuſſes für 
Königsberg und Elbing a b ee 

Danzig, 10. Mai. Nach zehntägiger Ver⸗ 
handlung vor dem Schöffengericht zu Putzig 
iſt das Urtheil im Helaer Stranddiebſtahls⸗ 

rozeſſe heute geſprochen worden. Von 121 
Angeklagten wurden 50 freigeſprochen, die 
übrigen wegen kleiner Diebſtähle bezw. Unter⸗ 
ſchlagung einer Weizenladung des im Novem⸗ 
ber 1888 bei Hela geſtrandeten engliſchen 
Dampfers Glencne mit Gefängniß von einem 
bis zu fünf Tagen, theils wegen Zolldefrau⸗ 
aft. mit Geldſtrafen bis zu 22 Mark be⸗ 

raft. 


BBB 

Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 
Vorhemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 


geſangliche Schulung, wie dieſe geſtern herbortraten, | M. 


Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
einfach wehen und trägt man daher immer 


nur neue Kragen 2C. 
Mey's Stofftragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
welcher ſie ſich, ohne den Hals zu drücken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 
beiführen. Ein weiterer Vorzug von Mey's 
Sloßkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel iſt. 3 
Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega ns 
tes und bequemes Paſſen und dabei außer⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind 
's Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Tal nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 
Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoff⸗ 
wäſche die bequemſte, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 
handelt wird. 5 
Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Pen wird 5 Em en d in fa jeder Stat 
s Sto e wird in faſt jeder Sta 
in gehe 1 8 verkauft, die durch Pla⸗ 
kate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
Lerkaufsſtellen unbekannt ſein, 8 kann man 
schuf Stoffwäſche durch das and⸗Ge⸗ 
ſch er & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtr. 
Preisverzeichniß von Mey's Stoffwäſche 
gratis und portofrei auf Verlangen an 
Jedermann verſendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 10. Mat, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Bü 15 Feſt. Cours vom 9.15. | 10.5. 

37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,10 99,10 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,20 99,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,80 95,.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,80 | 88,75 
Beere Banknoten a . 1230,— 229,85 
De e 0 Banknoten 172,30 172,30 
Deutſche Reichsanleihe 107,20 107,50 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 | 106,50 
6pCt. Rumänier 102,60 102,80 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,60 111.70 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 9.15. | 10.5. 
Weizen Mai 204,20 203,20 
Sept.⸗Okt 188,70 187,50 
Roggen gewichen. 
Mai 164,20 161,20 
Sept.⸗Okt. 153,50 153,— 
etroleum loco 23,30 23,30 
üböl Mai 73,— | 72,90 
Septbr.Dlt. . . - 59,20 | 58,80 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 33,70 33,60 


Königsberg, 10. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt . 54,00 & Geld. 


Loco nicht contingentirt 1 3375 „ 
Mai contingentirt 88.50 5 
Mai nicht contingentirt 83,75 „„ „ 


Elbinger Schiffs nachrichten. 
Eing Alan. gen: 


Am 9. Mai. Seeſchiff Margarethe, Kapt. Schwerdt, 
mit Stückgut von Bremen. 
Ausgegangen: 
Am 7. Mai. Dampfer Nordſtern, Kapt. Krämer, 
mit Stückgut über ne nach Stettin. 
Am 8. Mai. Seeſchiff Gretina, Kapt. Buß, mit Holz 


nach Hamburg. | 
Am 8. Mai. Seeſchiff Maria, Kapitän Mulder, mit 
Cementflieſen nach Düſſeldorf. 


Elbinger Staudes⸗ Amt. Weſlpr. Provinzial⸗Jechtverein. Bekannim achun Dankſagung! Wochenmarktpreiſe von Elbing 
Vom 10. Mai 1890. . Ct . Jahr Ing vol. een ſewe⸗ am 10. Mai 1890. 

Geburten: abrikarb. Carl Arndt Sonntag, den 11. Mai er.: Die Pferdebeſitzer der hieſi en ren Magen⸗ u. Nervenleiden heimgeſucht, Weizen p. Schfl., gute Sorte 7,70 7,80 
n ff it) nic) wärend dieer Heit an) 1, a 1408950 

ne Gr 5 2 | CR be ied. 2 ii ke 5 5 „10 — , 
geſelle Hermann Steffen, Zw. 2 S. 6 6 9 Neon l e en e bee dhe 8 ae Roggen p. Schfl., gute „ 6,60-6,70 
en 1 3 a roßes oncert gung des 9855 Ober Brätibenten nach | theil nahm ich eine ſtete Verſchlimmerung — — 4 0 
Ji Naber Frichr. Jork⸗ lb. ait Mathilde im Etabliſſement „Markthalle“, | $ 11 des Reglements der Provinz Weſt⸗ wahr. bel at wurde ich ſo elend,] Gerſte per Schfl. gute, 4.805,00 
Radtke⸗Elb Ä 8 ausgeführt von der Kapelle des Herrn preußen vom 16. März 11. Mai 1882 daß ich abſolut arbeitsunfähig war, ohne do. mittel „ 4.604,70 
18 Muſikdirektors ur Ausführung der Vorſchriften des von den Schmerzen, welche ich auszu⸗] do. geringe, 4,404.50 
E. Pelz-Marienburg. ſleicsgeſches, bete die Abwehr und halten hatte zu den . ten, Hyſer ver Schfl, aur. „ 37030 
Würfelbuden, Glücksrad, Kinder: Unterdrückung von Viehſeuchen vom Auf Empfehlung comfulticte ich ſchrift ze. 3 3 
beluſtigung mit Vertheilung von 23. Juni 1880 und des § 16 des lich Herrn Dr. med. Volbeding, Stroh Kit, p 185 or 3 
Geſchenken, Preußiſchen Ausführungsgeſetzes hierzu | hombopath. Arzt in Düſſeldorf u. eu per 100 Kilogramm . 3.404,40 
wundervolle Beleuchtung des vom 12. März 1881, fetgefeßte Pferde⸗ konnte ich ſchon nach Verlauf von 14 Ka 1 % 1 70 

er htung 5 ö 0 \ rtoffeln per Scheffe ö } 
Etabliſſements, Berſicherungs⸗Abgabe für das Etatsjahr] Tagen genannten 1 ſelbſt aufſuchen; -Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45—0.55 
aufſteigen mehr. Rieſen⸗Luftballons. 1. April 1889/0, und zwar pro Pferd in Zeit von 1½ Monaten bin ich nun. do. Bauchfleiſch „ 0,35.—0,40 
Billets 3 20 Pf. im Vorverkauf i mit 30 Pfg., nach dem bei der Zählung | ganz u. gar von m. ſchw. Leiden befreit.] Schweinefleiſch „ 0,55 —0,60 
darüber iſt, weiches der vielen an⸗ ben Ei dlm © uam 10. Januar er. vorgefundenen Pferde- Ich ſtatte dem Herrn Dr. Bolbeding | Kalbfleiſch 6 0,30 —0,40 
Vgekündigten Heilmittel für fein Leiden en Cigarrenhandlungen von C. F. beſtande binnen 14 & agen zur Ver⸗ für ſeine gründliche Hülfe im Intereſſe e 5 „ 050 —0,60 
am beſten paßt, der schreibe glich eine I Krause, C. Siebert und Gaſt⸗ meidung der koſtenpflichtigen Ein⸗ aller ähnlich Leidenden hiermit öffentlich] Geräuch. Speck hieſiger „ 0.80990 
Poſtkarte an 19 e et BE Kinder über 10 en 10 f 25 iehung durch die Steuer ⸗Ein⸗ meinen beſten Dank ab. i due ” 8 
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch: „ Kinder über Jahren A = u 0. a „ 44 
„der ee Die 9 Fi. Tanz ammler an den . Berg. Gladbach, im März 1890. | Butter per 1 Pfund 0.90—1,10 
Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 1 Herrn Schwarz in der Staats⸗ Heinr. Bonn, Fabrifbeſitzer. Eier 60 Stück 40— — 
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen gps Anfang 3½ Uhr. ſteuerkaſſe auf dem Rathhauſe ab⸗ zum alte, per Stück 1,00—1,50 
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben Bei Regenwetter findet nur zuführen. üken „ . 0,65— 0,90 
oermieden, ſondern auch bald die Tanz von 4 Uhr ab ſtatt. Elbing, den 29. April 1890 er ae 
= 37 2 he ,75—0,85 
erſehnte Heilung gefunden Der Vorſtand. Zwiebeln per Scheffel 8,00 9,00 


ngn 
Reinhold Retzlaff in Dresden. 10. 


Staptthenter in Elbing. 


Sonntag, den 11. Mai: 

Die g 
lustigen Weiber von 
Windsor. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Nicolai. 


Anfang 8 Uhr. 


Montag, den 12. Mai: 


Tannhänſer 


und der Sängerkrieg auf 


der Wartburg. 


Gr. Oper in 3 Akten v. Rich. 


Dienſtag, den 13. Mai: 


Gar und Zimmermann. 


Anfang 7½ Uhr. 


Mediecinal-Tokayer- 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger.-. 
Chemiker Dr. O. 
Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 
besitzer 
Ern. Stein 


in 
Erdö-Bönye 
bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


| 
* 


ferner zu rd bei 
Wilh. Potrafke 
Eugen Werfel 
Herm. Krüger 
F. Gehrmann 
Felsenkeller 
Chr. Kögel in Jungfer. 
Herm. 


ung in Saalfeld, 


G. Krickhahn in Christburg. 
Depots vergebe zu günstigen 


Bedingungen 


Dr. Hpranger cher gehensbalſam 


(Einreibung. 
Faubestraffenes ittel Zahn. 
Mheumatismus, Gicht, 


(Amer; Uebermüdung, Schi e. 
bſpannung 8 Erlahmung, Krenz⸗ 
ruſtſchmerzen, Hexen⸗ 


erzen, 
au x. x. Zu haben in 1 
allen Apotheken à Flacon 1 Ma 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Mad. Dr. Bach, 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in. Briefm, 
incl. Frankatur. 


Beſte u. billigste Berunsanelle für garantirt 
neue, doppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


Beitiedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 18 
gute neue Bettſedern per Pfund für 60 
80 Pfg., 1 M. u. 1 WK. 25 Pfg.; feine — 


Hathoauuen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar 
federn 2 M. und 2 M. 50 Pfg.; ae 9 44 e 
Beltfedern 3 M., 8 M. 50 Pf., 4 
50 Pig. und 5 Mt.; ferner: echt Heſſche 
Ganzbaunen (ehr fülteifti 2 Mi. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nichts 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 


zurückgenommen. 
; : Pecher & Co. in Herford i. Weftfl. 


Vorſchriftsmüßige 


Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger $ * bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 

Die Poſt nimmt 91 5 Druck 5 N 

H. Gaartz’ 

Buch und Aceidenz-Druckerei, 

Elbing. 


Wagner. 


undo 


in Elbing 


in 


Corsettes 


in den neueſten und beſten 


Fagons zu außerordentlich 


billigen Preiſen empfiehlt 


A. Jschdonat, 


Alter Markt 53. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
aller, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 


zu mehrfachen Nachahmungen 


und 


Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. Mhite's Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 


wirklich echte. 


Daſſelbe kommt in 


Handel in länglich vier kantigen Glas⸗ 


flaſchen mit gebrochenen 


cken, er⸗ 


habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 


gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 


Kupfer⸗Bronce⸗ S rift, welches meine 


Firma: Traugott Ehr- 
Jhardt in Selze trägt, 
mit nebenſtehendem Wappen 
Vals Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 


Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 


dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wid 


ewarnt. 


Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 


ſandt durch 


in Elbing. 


BL, u. deutſche 


= Chonröhren, 


b er u. 
Bogen 


in allen EA 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Alten u u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
bes erschienene Schrift des Med. 
th Dr. Müller über das 


‚Feolörle 2 
Saul. 2 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie rn unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt Braunschwelg. 


on Saunier’s Buchh. 


C, F. Rather. 


Medieinal⸗ 


Ungarwein, 


direct bezogen, 
empfiehlt billigſt 


A. Marquardt, 


Junkerſtraße. 


2. Artikel 
Gummi⸗ aller Art, 


en 
H. Theising jun., Dresden. 


Preisliſte gratis und frauko. 


Lebensessenz. 
General-⸗Depot: 
. Lück, Colberg. 


N de warn; Ma 
Siche atarrh, 


agen 
Hilfe Appetſſtoftgtei, 455 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
autausſchl., Krämpfe, 
ttismus. 


Vorräthig in Elbing 
gen Reichert, 
asg Rei 


bei Apoth. 
inck und 


Dr. Fernest’sche 


7 


enkrampf, 


in al Ländern 


Patente 


werthet, ſowie 


el iſrirung 


er⸗ 
wirkt, beſorgt und ver⸗ 


von Fabrikmar⸗ 
ken und Muſter⸗ 


9905 im In⸗ und Auslande veran⸗ 


laßt 
Kirchraths 


Pateunt⸗ und technisches Burean, 


resden. 


Bu“ BB Stellenfuchende jeden jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
2 in Dresden, Maxſtraße 


Verſammlung. 


In Folge der Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats vom 2. Mai 1890, 
für die Jahre 1874 bis 1. April 1886 die ſeſtgeſtellten d Deichbeiträge binnen 
14 Tagen zu zahlen, erſuchen wir die zur Nachzahlung veranlagten Deichgenoſſen 
der Stadt Elbing ſich zu einer Verſammlung 


Montag, den 12. Mai er., 
8 Uhr Abends, 


im Saale des „Goldenen Löwen“ recht zahlreich einzufinden. 
Tagesordnung: 
1) Mittheilungen. a 
2) Geſuche um Stundung und Theilzahlung der Nachzahlungsbeiträge. 
J. Frühstück. L. Monath. R. Neumann. 
C. Reiss. Th. Steppulm. 


Unter Allerhöchſtem Protectorate 
& Sr. 1 des Kaiſers Wilhelm II. 


5. Marienburger 
Gold⸗Lutterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


9 ausiliehlid bante Geldgewinne, 


ſofort zah 
in Berlin, Danzig, Pt % Hamburg. 


. Gew. à Mk. 90000 


7 * ” 30000 

1 5 nn 15000 

2 ” " " 6000 

DE SUR 5 „ % 3000 

12 Gew. à 1500 — — tür 18000 1000 Gew. à 60 — Mk. 60000 
e 30000 1000 „ 5 „ 30000 
100 „ „ 300 = „ 30000 1000 „ 2 „ 15000 
200% „ „ Io 0000 Nur e Geldgewinne! 


Ziehung am 8. — 10. Oktober 1890. 
Loose à 3 Mark 


(auswärts 10 Pf. Porto) 
ſind durch die Expedition dieſer Zeitung zu beziehen. 


—— eb — — 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athen, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, 1 Milz, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit n. ſ. w 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


Wchuſzmarbe: 


us un „p“ 


en Die eee alen kein Geheimmittel, die 1 a. jed. Flaſche angegeben. 

n in faft allen Apotheken A 1 Mk. Flaſche 

| I Das Buch BR ſende gratis und franco an jede resse. Man bestelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteuxe. 
Eentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 

Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 

ee um goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 


D rſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


In allen Buchhandlungen fl. 1.50 = M. 2.50 vierteljährlich. 
Illuſtrirtes Mode⸗ und Familienblatt 


Wiener Mode. 


Das Heft vom 1. Januar 1890 wird auf Verlangen durch jede 
Buchhandlung als Probe verſandt. 


Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnitt⸗ 
muſterbogen. 
Schnitte nach Maaß; gratis. 


Elbinger Corset Fabrik 


— Alten Markt No. 25 — empfiehlt 


Corſets jeder Art 


in den eleganteſten Facons zu den 1105 Preiſen. — Anfertigung nach Maaß. 


Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. u 
Original⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.—18. Juni 1890) für 3. und 4. Klaſſe 
er Mut f 182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: ½ 240, 1% 120, 

ark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem 
Veith befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. und 4. Klaſſe: s 26, ½6 13, 
den 6,50 You 325 Mark. 


1 2 188 Ti a 94, ferner 


für 4. u. 5. Kl 
Antheil⸗Voll⸗Looſe mit meiner Unterſchrifk a an in meinem Beſih webe 


a: 


Original⸗Looſen, für 4. und 5. Klaſſe gültig: % 90, 4 45, 16 12, 
182 6 M. Gewinn⸗Auszahlung Piana ohne jeden Abzug, Jawohl ei Origi⸗ 
nal⸗ wie bei e 

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., 
(gegründet 1868). 


Neuenburger⸗Straße 25 


Die angenenmsten, wegen ihrer leichten An- 
wendung empfehlungswerth st. Form sind: 
zu 8 Saccharin. Probebriefch en 


SACCHARINS =: 


28 
charin- Tabletten P. roberöhrchen A 25 Tabletten 
25 Stück Würfelzucker = 25 Pl. Zu haben 
in jeder besseren Drogus rie, Apotheke. Man 
verlange Kochbücher. “ebrauchsan weisung. 


Musikalischer Hausfreund. 


Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich zwei Nummern (mit Text- Beilage). EB 
Preis pro Quartal 1 Mark. 

Leipzig 


6, A. Koch's Verlag. 


Sũümmtliche 


Neuheiten 


Herren- u. Knaben: 
Hüten u. Mützen und 


Slrohhüten 


empfiehlt in e Auswahl zu 
den billigſten Preiſen 


die Hut⸗Fabrik von 


NH. Hence 


Schmiedeſtraße 0 


0 der Weit! 
= 23.9259 ® 
8% 3= 8.22 ® 
5 Sa SSS 
BADEN) D Sr 2 * 
2 EFA 2 
* S e 2 . 
"43539, 8 2 
= * = 
8 8 
S 2 8 na — 
35385 83388 Fa 8 
2.8 2228 7 88 
283 . Parc S 
3 22 4888232 S 
A SS — 
SSA 88883 — * 
2 I 88878 1 8 
S3 8833213 2 
SSS SSS 
33 35 * 83 a 
ar 522 E 
S 8 GSS 
8 22 38833 7 * 
88 S 33 3 
3° A * 


Neueste, modernste Schriften. 


Doppel- und einf. Schnellpressen 
mit Motoren-Betrieb. 


Drucksachen 


aller Art 
finden in der 


Dull und Knnstüruckerel 


von 


K. Gaartz 
in Eibing 
bei mässigen Preisen 
sauberste Ausführung 
und 


schnellste Erledigung. 


Stereotypen-Giesserei. 
(Grosse Auflagen werden in allerkürzester 
Zeit gedruckt.) 

Neu aufgestellt: 
Grosse Perforir-Maschine. 
Specialität: 

Bunt und Copirdruck. 


Arbeitt-Schürzen, 50 Pf., 
Arheits⸗Blouſen, 

Arbeits⸗ 
Arbeits⸗ 
Arbeits⸗Hoſen, 


empfiehlt billigſt 


A. Driedger 


Kurze Heil. Geiſtſtr. 23. 


emden, 
aden, 


Weißes Druckpapier 


(kein Ausſchuß), zum Einpacken, unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
à Pfund 20 Pf., à Ctr. 18 Mk., 
empfiehlt H. Gaar tz, Elbing H. Gaartz, Elbing. 


En 
= 


Tischler = 


finden Beſchäftigung Hm 


H. Henning. 


2 en 0 
Haff küſten fahrt. 


v. Elbing v. Cadin. 
Sonntag, 11. Mai, Nm. 2 Uhr Ab. b. 7 uhr 
Dienſtag, 13. „ Vm. 10, 
Mittw., 14. „ Nm. 2 „ Ab. Uhr 
Donnerſt., 15. Nm. 2 „ Ab. 7 Uhr 
eitag, 16. „ Vm. 10, 
— Nm. 2, Ab. 7 Uhr 


An Kugler Salt pes en Bin. an⸗ 


— en 14. Mai, Rec. = A 


Weggeworfenes Geld 


wäre es, wenn man ſeinen Bedarf in 


Herren-, Damen⸗ u. Kindergarderoben 
bevorſtehenden Pfingſt⸗Saiſon 


nicht in dem allbekannten billigſten Hauſe von 


D. Loewenthal 


entnehmen würde. 

Ein Blick auf nachſtehenden kleinen Preis⸗Auszug wird Jeden von der 
Leiſtungsfähigkeit des Geſchäftes überzeugen. 
Elegante Umnahmen, reich mit Spitzen garnirt, von M. 6,00 an 


Hochfeine Promenaden⸗Mäntel et 
Neueſte Paletots in reicher Stoff⸗ u. Jarbenauswahl „ „ 6,00 „ 
Jaquettes (neueſte Modelle) . 
Viſites in Seide und Tuchftoffen . „ „10,00 , 
Jaquett⸗Anzüge aus gutem Bucks kin „ „10,00 „ 
Rock⸗Anzüge a BR „ „ 5,00 „ 
Einzelne Hoſen D m» „ 3,00 7. 
Knaben⸗Anzüge ai Be RUE 
Knaben» Anzüge in waſchechten Stoffen 5 „ 1 ER 
Knaben⸗Paletots aus gutem Cheviot 8 


Müdchen⸗Mäntel in größter Auswahl für das Alter von 2 bis 
15 Jahren ſpottbillig. 


Staubmäntel 


4 


Ei 
25 
2 


Lelnen⸗ und Paumwollen-Waaren 
im Einzelausſchnitt zu wirklichen En-gros-Preiſen. 
Waſſerſtraße 22. 

u den Einfegnungen!! 

1 1 Bouquet, zu Maibowlen vorzüglich geeignet, zum Preiſe von 80 Pf. 

bis 1 M. pro Flaſche, ferner beſte flaſchenreife rothe Bordeaux⸗Weine, für 

pro Flaſche. Ebenſo empfehle Ungar⸗ und Portweine von 1 M. bis 1,60 M. 
pro Flaſche. Rum's und Cognac ſehr preiswerth. 

„Goldener Löwe“. 

f Es wird ſehr oft verſucht, 

Warnung! präparate als Glanz⸗Stärke 

einzuführen und durch Nach⸗ 

Stärke das Publikum zu täuſchen, weshalb ich hiermit 

N 955 beſonders darauf aufmerkſam mache, daß jedes 

Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines 

durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. 

man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Paket 20 Pfg. in den 

Drogen, Seifen: und Colonialwaarenhandlungen vorräthig. 


D. Loewenthal, 
empfiehlt ſein ſehr reichhaltiges Lager von Rhein⸗ und Moſelweinen mit 
Frühſtückstiſch und Tafel, in Preislagen von 80 Pf., 1 M., 1,30 M. bis 4 M. 
Brückſtraße 26. NI. Aussen, 
wenig Werth habende Stärke⸗ 
ahmung der Packung meiner Amerikaniſchen Glanz⸗ 
aket meines Fabrikats meine Firma und obigen 
Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegenüber wird 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Mrs Stoffkragen, Manschetten 
und Vorhemdchen | 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden. 

MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
im Tragen. | 

MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdehen wer- 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen. 


Beliebte 
D 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
1 ıoch. 
cosm d.: M. —.90. 
4 conisch geschn. Kragen, 


4 1 
5. 8 


; (durchweg gedop 
ungefähr 5 Cm 
Dtzd.: M. —. 


4 ausserordentl. schön u. 
bequem a. Halse sitzend. — 


ATBION 


WAGNER Umschlag 
ungef. 5 Cm. hoch Breite 10 Cm; 74], Cm. breit. FRANKLIN 
Dtzd.: M. —. 75. Dtzd. Paar: M. 1,25. Dtad.: M. —.95. u me 
2d. : .. 60. 


ö Fabrik-Lager von MEY’s Stoffkragen in 
Elbing bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 
Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
‚strasse 4.— Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky 
oder direct vom Versand- Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. 


(es wird beabſichtigt, für dieſe Lotterie theuere reſp. edlere Pferde anzukaufen) 


i Anentgeltlih 


Das große Heer der Nervenübel 


— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen 
der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an; durch Benützung des einfachſten aller Wege, der 
Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchlofſenen Experimenten ihre Reiſe 
um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit in hohem Maße intereſſirt. 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärzt⸗ 
lichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem 
A A zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene 
roſchüre: 

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) Vorbeugung und Heilung 
binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medizinischen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irreuarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, 
— des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß 
Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der Galvano⸗ Therapeut. Anſtalt für 
Nervenkranke, Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, 
des kaiſ. Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes 1. Klaſſe Dr. med. 
Jechl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure) Mitglied des Centralrathes für Hygiene und 

eſundheit u. viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an 
sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große 
Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die 
vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen 
oder Schwerfälligkeit der Sprache Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, 
partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits arztliche Hilfe 
nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, Gal⸗ 
vaniſiren, Dampf⸗, Moor⸗ oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die 


Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes 


Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, 
Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füßze Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten 
drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch 
geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen 
wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franco und koſtenlos zu 


3 x ei, — 2 + * 
W bing bei R. Selkmann, Brückſtraße Nr. 29. 
Lemaire & Co., Apoth. I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von 
Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil⸗ 
„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren: 
„Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prüfungskommiſſar der Königl. belgiſch. Regierung, Dr. Vanhamel⸗Roos, Direktor der Pruͤfungs⸗ 
„kommiſſion für Nahrungsmittel, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſch. Akademie und Mitglied der Medizinal⸗ 
„kommiſſiou, Van Pelt, Mitglied der Medizinalkommiſſion, Van de Vyvere, Direktor des chemiſchen Laboratoriums und Mütglied 
„der Midizinalkommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille 
„ereirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. : 

„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kommiſſion 
„it die höchſte Anerkennung.“ 


e EN RESET, 
1 à 600,000 M. £ = : 
2 „ 500,000 „ 
2 „ 400,000 „ N K. f 
5 „ 300,000 „ ’ 
6 „ 200,000 „ 2 Nächſte Ziehung am 12. Mai d. J. 
4 „ 150,000 „ Für neu Antretende Spieler empfeh e und verſende ich g 
14 „ 100,000 „ Original⸗Looſe zu plaumäßigen Preiſen. EEE 
40 % 50,000 „Ganze 92 M. Halbe 46 M. Viertel 23 M. Achtel 11,50 M. 
10 „ 40,000 „ Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft empfehle ich Antheil⸗Volllooſe, 
10 „ 30,000 „ gültig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, auf welche keine Nachzahlungen zu leiſten ſind, und 
36 „ 25,000 „ für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte 
15 n 0 „Einlage der Pe Klaſſen zurückerſtatte. 
8 58 1 Antheil⸗Vo Looſe) 7 . Ya %a a Yıs as Yes 
290 „ 5000 „ für alle Klaſſen gültig) M. 200. M. 100 M. 50 M. 25 M. 12,50 M. 6,2 
300 „ 3,000 „ Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichſt) % % "No "9 "a 
900 „ 2000 „“ viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen) Mark 35, 62,50 125, 250, 500. 
1758 „ 1,000 „ Jeder Beſtellung, welche durch Poſtanweiſung erbitte, ſind für Liſte u. Porto 30 Pf. 
284.00. A für jede Klaſſe beizufügen. a RR 
Telegramm Adrefie: ank- 1 riedrichstr. 
Suhfebant Berlin. August Fuhse, Geschäft, Berlin 27 Nr. 79. 


Größtes Lager 


glaſirter Thonröhren 
zu Fabrikpreiſen. 
Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 


Die Abtheilung 
für 

Garderobenwäscherei # 

zeigt ergebenst an, f 
dass von jetzt ah wieder 

Herren- 
Garderoben 
jeder Art in 6—8 Tagen 
gereinigt geliefert werden 
können. 


Reparaturen 
6 Tage länger. 


Heinrich Rarkuisch, 


Färberei, Wäscherei 
und Desinfectionsanstalt, 


Elbing, 


24. Lange Hinterstr. 24. 


Britist Hotel 


Pillau 
empfiehlt ſich den geehrten Vereinen, 
Schulen ze. Freundlich möbl. Zimmer 
mit Penſionen zum Sommeraufenthalt, 
Solide Preiſe. Exquiſite Küche. 
Bekannt durch ſeine ſchöne Ausſicht 
auf's friſche Haff, reine kräftigende See⸗ 
luft, doppelte Glasveranda. 


Brauerei Engliſch Brunnen. 
Böhmiſches Lagerbier — Pilſener Art — Märzenbier, 
Bayriſches Lagerbier — Münchener Art —, 
Exportbier — Nürnberger Art —, 
aus der Brauerei Engliſch Brunnen, 


läglich friſch und direct bezogen, 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität, bei größerer Entnahme Preisermäßi⸗ 


gung, empfiehlt l 
Julius Kaufmann, 


16. Spieringſtraße 16. 


Königsberger Werde-Lalterie 


Ziehung beſtimmt am 16. Mai 1890. 


9 ee win ne: ö 
1. Hauptgew.: Ein compl. geſchirrter Viererzug mit Doppel⸗Caleſche, 
Ws Werth ca. Mk. 10,000, : 8 
Ein Coupé mit 2 compl. geſchirrten Pferden, 
3. 1 Ein Damen⸗Phastan mit 2 compl. geſchirrten Pferden, 
20 edle oſtpr. Reit⸗ u. Wagenpferde, im Durchſchnittspreiſe je 1000 Mk. 


inetr 


2. 


* 


ſowie 1102 Gewinne aus maſſivem Silber, Geſammtwerth 46200 Mk. 


Looſe a 3 Mark (nach Auswärts noch 10 Pf. Porto) 


verſendet 


die Expedition dieſer Zeitung. Hochachtungsvoll 
Es find nur noch wenige Looſe vorhanden. P. Hoepfner, 
e + 


einfter, engliſcher, hohl⸗ 


Miede rlage g geſchliffener 
Silberstahl-Basir messer. 
Lehmann, Srükfte. Ar. 22. 


ver). Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


Fertig zubereitete Oelfarben, 
Maler⸗ und Maurer⸗ Farben, 
Firniß, Kienöl, Lacke aller Art, 
Pinſel, Blattgold, Broncen, 
Schablonen, Leim ꝛc. 

empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Rudolph Sausse, 


Drogen- und Farben = Handlung. 


— 
Verkauf unter 
Garantie bei C. F 8 


